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i l d b a d .

Anläßlich der gegenwärtigen starken Ver-
t-rauchszeit werden der hiesigen Einwohner¬
schaft nachstehende Bestimmungen der Mini -
sterialverfügung vom 20 . März 1891 be¬
treffend Vorschriften zur Sicherung der Ein¬
haltung der Bestimmungen über die Hege¬
zeit des Wildes zur genauen Nachachtungin
Erinnerung gebracht.

8 l
Wer Wild von einer derjenigen Art,

welche nach § 1 der K . Verordnung vom
30 . Juli 1886 einer Hegezeit unterliegen ,
befördert oder versendet , in Orte einführt,
feilbietet oder verkauft , hat folgende Vor¬
schriften zu beobachten :

a) allen Sendungen von Roth - , Dam¬
und Rehwild ist sowohl bei Beförder¬
ung mit Haut und Haar , wobei das¬
selbe nicht Verpackt werden darf als bei
Versendung in zerlegtem Zustande (in
einzelnen Teilen ) ein den Namen und
Wohnort des Absenders oder Ver¬
käufers, den Tag der Erlegung und
das Geschlecht des Wildes des enthal¬
tender Schein beizugeben ;

i>) bei Versendung von Wild, welches einer
der übrigen in § 1 der K . Verordnung
vom 30 . Juli 1886 unter und L
genannten Arten angehört , genügt ne¬
ben Namen und Wohnort des Ab¬
senders die Angabe von Art u . Stück -
zahl des Wildes auf dem auch hier
beizugcbenden Schein ;

o) das Roth- , Dam- u . Rehwild ist beim
Aufbrechen so zu behandeln, daß das
Geschlecht auch dann mit Sicherheit
noch erkannt werden kann , wenn das
Geweih oder Gehörn abgenommen wor¬
den ist . Wer solches Wild ohne Ge¬
weih bezw . Gehörn zum Verkauf oder
zur Versendung bringt , ist verpflichtet ,
dafür zur sorgen, daß daS Geschlecht
erkennbar bleibt

etc . etc . etc.
Len 3 . Juni 1892 .

Stadtschultheißenamt :
Biitzner.

100 Mark Prämien
erhält von mir derjenige , welche mir einen
Abnehmer von solchem Wild , dar den vor-

Urlaube mir den verelrrliclien Xur^üsten mein

6rU8lIlUU8 nur 8yLN6
mit in empfehlende RriimerimA 2U bringen . —
tiLLll 12 '^ — ^Vurms miä Imlts secier luAes -
2 eit . — I '

oi 'öllöH . — Oestanäene unä süsse UUell . Reine'
Weins .

in Rlnsciren unä 8Sld3t§ Sdr3.UtSL ZlSr VOM
Liusxüuuer unä Ranänuer.

HocliaclitunASvoIl
/ / . L.

W i l d b a d.
Großes Schnhwaren-Lager-Empfchlnng

den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung.
Es sind am Platze von den feinsten bis zuden stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art, für Herren,Damen u . Kinder als : Herren -Zug - « . Hacken-

stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,
, Segel-, Stramin -, Plüsch- u. gelbe Leder -Schuhe, '
Arbeiterstiesel , hohe Zungeustiefel und Wald -Schuhe.Für Damen, feinste Stiesel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬und gelbe Leder - Schuhe , feine Ballschuhe. Für Mädchen u. Kinder ,von den kleinsten an , Zug - , Schnür -, Zeug -, Knopf - u. Hackenstiefel,auch verschiedene Sorten Schuhe.

Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und
billig ausgeführt.

Achtungsvoll
Wilhelm Treiber , Schuhmacher

hinter dem Hotel Klumpp.
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habe eine Partie Herrett - AnZÜge welche ^ 30 gekostet
haben gebe jetzt zu 22 ab.
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L Einzelne Hose « welche 8 —10 gekostet haben , gebe jetzt -» AL
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^ L ^ Neuheiten in TttH UNS Buckskin sind am Lager Nadel-
«2 L Sr r-»
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zu ^ 5 . 50— 6 . 50 ab .

fertig zu haben. Musterkartc steht Jedermann zu Diensten .
L Eint Partie ArbeilersAeittbeN gkbe unter dem Ankauf ab.

G. Niepuger,



stehenden Vorschriften nicht entspricht, derart
bezeichnen kann , daß ich denselben gerichtlich
belangen lassen kann .

Königl. Jagdleiter :
Graf Dillen-Spiering .

W i l d b a d.
I 'urii -Verein

Samstag , den 11 . Juni 1892
abends 8 Uhr

findet im
Bayerischen Brauhaus

eine außerordentliche
Mitglieder -Verfammlung

statt .
Tagesordnung :

Wahl des Turnrat « ;
Wahl der Vorturner ;
Aufnahme neuer Mitglieder.

Vollständige - Erscheinen wird erwartet .
Der Vorstand .

ZiUmrmädchcu -Gesuch .
Ein ordentliches Mädchen welche« nähe»

und bügeln kann wird für sifort gesucht .
Wer ? sagt die Redaktion .

LIN QastULUS L . üissubsLn

gegeben von der

N
(unter Leitung ihres Direktors Wilh. Wörner)

wozu freundlichst cingcladen wird .
Anfang abends präzis 8 Uhr .

Willig ! Out ! Schön !
Wildbadcr Blnmenhalle Hauptstraße 89

von

30 « Mark
werde» gegen gute Büi gschast i«
fort autzunchmen gesucht.

Wer ? tagt die Redaktion .

Zu vermieten :
Ein freundliches Zimiwr mit Küche .

Bühncnraum und Kelleranteü ist soglncb zu
Vermieten .

Wer ? sagt die Redaktion .
Zur Einpflanzung für Garten u . Gräber

empfehlen wir billig :
Sommerflorpflanzen a 100 St . 60

ferner geeignete Popspflanzen wie Germanien,
Fuchsien , Pelargonien , Manulus, Petunien ,
Berbenen , Rodelten , Hertensia , blühende
Nelkenpflanzen etc . u 100 Stück je nach
Stärke 10 , 20 und 30

Ganz starke Pflanzen billigst.
Lauch und große Sellriepflanzen pr . 100
Stück 30 bis 50

Bestellungen werden angenommen
Wildbad , Hauptstraße 89 .

Hochachtungsvoll
C . F . Salrein n . Co . , Heidelberg.

I * LimbmgerkSs
von der Molkerei Heldcnfingen

empfiehlt Chr. Batt .

Königliches Kurtheatcr.
Direktion : Peter Liebig.

Mittwoch, den 8 . Juni 1892
(Abonnements - Vorstellung . )

Eröffnungs -Borstellung
Zum ersten Male :

Die Großstadtluft .
Schwank in 4 Allen von Oskar Blumenthal

und Gustav Kadelburg .
Donnerstag , den 9 . Juni 1892.

(Abonnements - Vorstellung . )

Der Veilchensresser .
Lustspiel in 4 Akten von G . v . Moser.

Ansang ? '<« Uhr.

0 . I ". 8a1rtzin L 60 . au «
empfehlen täglich frisch geschnittene Blumen wie

Theerofen , Moosrosen , Seerosen , Tnberrosen ,
Nelken etc. einzeln und in Bouquets , sowie alle
Arten lebender Blatt - U . Blüthe -Pflanzen in nur
guter Ware.

Ebenso Trauerkränze und Bouquets , Palm-
zweige und Lorbeerkränze fürs Theater mit Sei¬

denschleifen in jeder beliebigen Farbe.

Den verehrt . Einwohnern Wildbads zur Anzeige,
daß ich von der bekannten Schuhfabrik

8eIuüulMtzät ,
ein Warenlager errichtet habe, welche bekanntlich das beste Fa¬
brikat liefert und empfehle ich mein gut sortiertes Lager von den

feinsten bis zu den stärksten Qualitäten :
^ Herren- , Damen - , Knaben- , Mädchen - u . Kinderstiefel in Leder ,
V Lasting und Blüsch ; Zeugschnh , gelbe Herren-Lederstaubschnh ,

starke Rindleder -Waldschuh u . Stiefel.
Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell und pünkt¬

lich ausgeführt.
Hochachtungsvoll

Friedrich Treiber , Schuhmacher
im Hanse des Herrn Albert Krauß, König - Karlstr . 87.

I 'tzüMkt lji 'OilCt'-llli 'stnii
8ronciörsn von Zxis§e1 stc . etc.

vorrätig in kolbenden Farben :
RvieliAolä, 8i1ber, Lupkvr , feuerrot ,

kal . Llau uuä 6rM
ä b'lneon 50 kllA . incl . ? inse1 und Onrton

sinämr landen dei Llll? . ZrLclldolä .

Illmil ÜU88, » ildlnid
KSAenüder der Volbssebule

dält sein grosses illnAer in

WZLWHKt W. QL
bestens ernploblen .

Schuld- L Bürgschcme



Rundschau .
Tübingen , 2 . Juni . Die Tüb . Chr .

schreibt : Heule vormittag verunglückt « beim
Abladen eines Wagens Langholz auf dem
Bahnhof der bei Wurster und Sailer in
Derendingen bedicnstere Arbeiter Aberle .
Derselbe kam mit dein Kopf unter einen
Stamm ; der Tod trat sofort ein .

Unterjettingen , OA . Herrenberg , 2 , Juni .
Gestern abend brach in der Scheuer ,dcs
Webers Niclhammer Feuer aus . Dasselbe
dehnte sich ungeheuer rasch aus , ergriff Las
Wohnhaus von Johann Jakob Baur und
äscherte beide Gebäude vollständig ein , wäh¬
rend das Wohnhaus von Nielhammer zwar
stark beschädigt wurde , indessen doch gerettet
werden konnte . Ein verwahrloster lOjähr .
Knabe , welcher vom Karlsverein bei Niet¬
hammer in Kost und Verpflegung war , hat
eingestanden , den Brand absichtlich gestiftet
zu haben , auö Rache darüber , daß er von
seinem Kostreicher in ziemlich strenger Zucht
gehalten wurde .

— Der soeben erschienene Entwurf des
den allgemeinen Teil umfassenden ersten
Buches eines Bürgerlichen Gesetzbuches für
das Deutsche Reich , wie solcher nach den
Beschlüssen der mit der zweiten Lesung be¬
auftragten Kommission durch die Redaktions¬
kommission , vorbehältlich einer nochmaligen
Revission durch die Hauptkommission , festge¬
stellt ist , enthüllt u . A . in § 14 eine be¬
deutungsvolle neue Bestimmung über Ent¬
mündigung . Er lautet :

§ 14 . Entmündigung findet statt :
1 . wegen Geisteskrankheit , wenn der Kranke

infolge derselben seine Angelegenheiten
nicht zu besorgen vermag ;

2 . wegen Verschwendung , wenn der Ver¬
schwender durch dieselbe sich oder seine
Familie der Gefahr des Notstandes
aussetzt ;

3 . wegen Trunksucht , wenn der Trinker
infolge derselben seine Angelegenheiten
nicht zu besorgen vermag oder sich oder
seine Familie der Gefahr des Not¬
standes aussetzt oder die Sicherheit
Anderer gefährdet . ( Das Verfahren
für die Entmündigung wegen Trunksucht
soll im Entwürfe des Einführungsge -
setzes geregelt werden .^

Die Entmündigung ist wieder auizuhebcn ,
wenn der Grund , aus dem sie erfolgt , weg -
gefallen ist .

Durch diese wichtige neue Bestimmung
ist eine in den letzten Jahren oft wiederholte
Forderung der öffentlichen Meinung erfüllt ,
wofür der Kommission der wärmste Dank
weiterer Kreise gebührt . Es zeigt sich, daß
der Deutsche Verein gegen den Mißbrauch
geistiger Getränke nicht Vergeblich gearbeitet
hat und gewiß noch auf manche weitere Er¬
folge hoffe» darf .

Prag , 3 . Juni . Nach den Berichten
böhmischer Blätter aus Przibram dürste die
Anzahl der Toten angeblich 400 erreichen .Unter ihnen befinden sich 5 Hörer der Berg¬akademie . Der Mariaschacht soll mit Gasen
erfüllt sein , so daß da- Eindringen zumZwecke der Leichenbergung vor zwei Wochenkaum möglich sein dürfte . Auf den Fried¬höfen von Przibram und Birkenbcrg werden
Massengräber für 350 Leichen gegraben .
Aufgefundene einzelne Teile von Leichen wer¬den in kleinere Särge gelegt .

Eine Schreckensszeue im Tiergarten .Hm Besuchen des Tiergarten - im Buda »

pester Stadtwäldchen bot sich am 1 . Juni
in den Abendstunden ein entsetzliches Schau¬
spiel dar : das Ringen eines jungen Man¬
nes mit einem wütenden Bären , der zwar
hinter eisenfestem Gitter war , seinen Gegner
aber in wilder Gier attakierte und schwer
verletzte . Dank rascher Hilfe kam der in
kritischer Lage Befindliche noch mit dem Le¬
ben davon . Im Tiergarten waren Abends
verhältnismäßig viele Besucher , so daß auch
vor dem Zwinger des braunen Bären viele
Leute standen , als gegen 6 Uhr der 29jährige
Kellner Johann Klein hinzukam . Derselbe
besichtigte den brummend in seinem Gefäng¬
nisse umherirrenden Meister Petz und mochte
wohl ein menschlich Rühren empfunden ha¬
ben , als er dein Eingekerkerten eine Semmel
mit der Hand durch das Gitter reichte . Der
Bär mochte wohl die Bewegung KleinS miß¬
verstanden haben , denn er richtete sich empor
und mit wuchtigem Schlage ließ er seine
Pratze auf ^ die rechte, in das Gitter gereichte
Hand des Kellners niederfallen . Die Krallen
des Tieres drangen tief in das Fleisch der
getroffenen Hand hinein , das Blut spritzte
hoch »uS den Wunden hervor , der Kellner
wurde bleich vor Schmerz und schrie laut
auf . Das wütende Tier aber hatte kaum
seine Krallen in die Hand , die ihm Semmel
reichen wollte , gegraben , als cS den ganzen
Arm ^ mit einem Rucke nachzog , so daß Klein
beinahe daS Gleichgewicht verlor . Dennoch
hatte er die Geistesgegenwart , mit dem in
seiner Linken befindlichen Stock so gut er
konnte durch das Gitter hindurch auf die
Pratze des Bären loszuhauen , doch nützte
dies nichts , das Tier ließ sein Opfer nicht loS .
Der rechte Arm war mit ganzer Wucht vom
Bären durch da- Gitter gezogen , wo er der¬
art eingeklemmt war , daß Klein denselben
weder hin noch her bewegen kvnnte . Als
der Bär das hoch im Bogen emporspritzmde
Blut gewahrte , warf er sich mit ganzer Kraft
auf den durch das Gitter in den Käfig hin -
einragenden Arm und zerfleischte denselben
im buchstäblichen Sinne des Wortes . Mitt¬
lerweile halte sich die Menge vor dem Bären¬
zwinger noch vergrößert , man dersuchte den
den Bären von seinem Opfer zu verscheuchen ,
doch der Lärm machte den Bären noch
wütender . Endlich waren Wächter herbeige¬
eilt , denen es große Anstrengung kostete, den
Kellner von der wilden Bestie zu befreien .
Nur schwer konnte bas Tier von neuen An¬
griffen abgehalten u . der schwerbeschädigte Arm
durch das Gitter zurückgezogen werden . Der
Schweroerletzte wurde in das Spital über¬
führt . Vorläufig schwebt der Verwundete in
Folge allzugroßcn Blutverlustes zwischen Tod
und Leben - Eine ernste Warnung für alle
Besucher zooligoscher Gärten .

Kopenhagen , 7. Juni . Der Zar ist mit
dem Großfürsten Thronfolger gestern abend
9 Uhr 20 Min . nach Kiel abgercist .

Verschiedenes .
— Die Uhr im Walde . Ein Jäger ,

wenn er auch noch so früh in den Wald
zieht , hat nicht nötig , eine Uhr mitzunehmen ;
solche findet er im Walde , Vorausgesetz , daß
er die Stimmen seiner gefiederten Freunde
genau kennt . Nach der Nachtigall , welche
fast die ganze Nacht hindurch schlägt ,
giebt der Fink das erste Signal , und zwar
vvr Tagesanbruch von 1 ' i, — 2 Uhr ; der
Gesang der schwarzköpfiken Grasmücke folgt
dann v»n 8 — 2 ff- Uhr ; dann schlägt hl<

3 Uhr die Wachtel ; von 3 — 3 ' /r Uhr läßt
die rolbauchige Grasmücke ihren melodischen
Triller hören ; von 3 ' /, — 4 Uhr singt die
Schwarzamsel ; von 4 ' /- — 5 Uhr die Meise
und von 5 — 5 ' ,2 Uhr zirbt der Sperling .
Bi « halb 6 Uhr läßt sich also die Zeit nach
den Stimmen der Vögel ziemlichsgenau « n -
gebcn , dann aber machen sich andere Laute
geltend . So wird einem Jäger , wenn er
um 1 Uhr morgens sein Heim verlassen ,
um 6 Uhr , also eine halbe Stunde nach dem
Zirpen des Sperlings , der Magen laut knur¬
ren , und dann besagt dies , daß er das erste
Frühstück einzunehmen habe .

( Auch eine Ausrede . ) „Johann ,
was soll das heißen ? Fast jeden Abend
ksmmen Sie betrunken nach —
Ich will mich nur über den Verlust meiner
Käthe trösten I " — „ Und wie lange soll
das dauern ? " — „ Ach, ich fürchte , ich bin
untröstlich ! "

( Eine gute Partie .) „Schade , daß
die reiche KaufmannSwittwe Müller gestern
gestorben ist . Sie wäre eine gute Partie
gewesen . " — „ Da sehe ich jetzt allerdings
ein . Aber man konnte es ja nicht wissen ,
daß sie s» bald sterben würde . "

. -. ( Ein hoffnungsloser Fall ) Arzt :
„ Sie müssen das Trinken aufgeben , lieber
Freund ! " — Patient : Aber , Doktor , ich
Hab : seit Jahren keinen Tropfen geistiger
Getränke zu mir genommen I "

Arzt : „ So ? Na , dann müssen Sic
aufhörcn , zu rauchen I " — Patient : „ Ge¬
raucht Hab'

ich überhaupt nie ! " — Arzt :
„ So so ? Ja , das ist freilich schlimm !
Ich fürchte , dann bleibt Ihnen nichts anderes ,
das Sic aufgeben könnten — als den Geist !

( Am Pulverturm .) Militärposten :
„ He , Sie warum laufen Sic denn immer¬
fort um den Puiverturm herum ? " — Herr :
„ Ich will mir das Rauchen abgewöhnen I "

Korpsstudent : He ! Drotschke ! —
Vater : Aber das ist ja I . Klasse ! Korps¬
student : Ja , lieber Papa , wenn Du mit
mir ausfährst I

(Unliebsamer Druckfehler .) Empfehle
meine vorzüglichen , in Bordeaux persönlich
gelausten Rotweine .

(Mißverständnis . ) Frau (ärgerlich) :
„ Was I Du hast das Essen , was heule übrig
geblieben ist , einem Bettler gegeben ? " —
Mann : „ Ja , aber beruhige Dich ; er wußte
ja nicht , daß Du eS gekocht hattest ! "

( An den Unrechte» gekommen )
Fremder : „ Pardon , mein Herr , können Sie
mir wohl sagen , wo ich die allgemeine Kre¬
ditanstalt finde , ick habe sie schon eine Stunde
vergebens gesucht . " — Student : „ Herr , ich
suche sie schon Jahre lang vergebens . "

(Nutzanwendungen .) Berliner Bankier
(einige Tage nach Eröffnung der „ Urania "

)
zu seiner Frau : „ Schon wiedrr einen
Schmuck ? Du wirst nächstens noch die Ringe
des Saturn kaufen wollen . "

.. . ( Vom Lande .) Bauer ( zu einem
Herrn ) : Ja , wissen S '

, wir Bauern hier
teilen uns in zwei Klassen , in « solche , die
nix haben , und in a solche, die gar nix ha¬
ben .

. ' . (Haushgrometer .) Lehrer ( bei Er¬
klärung des Barometers ) : Wonach richtet sich
Dein Vater , wenn er längere Zeit auSgehen
will ? — Nazi : Nach der Mutter I

. . ( Guter Rat .) Fremder : Wie komme
ich am schnellsten nach dem Theater ?

Schusterjunge : Wenn Sie tüchtig lausen ,



Vergißmeinnicht .
Novelle von H . von Ziegler.

Nachdruck verboten.
13 .

O, mein Gott, sollte dasselbe Leid zwei¬
mal über mich kommen ? "

„ Nur Mut, Frau Gräfin , noch ist e«
nicht zu spät," antwortete Lassow . „Darf
ich Sie führen ? Ich glaube allerdings auch ,
daß die Begegnung am Waldrande statt¬
findet .

"
„ Lassow , ich weiß Alles — Lucie hat

Sie abgewiesen. Sie tragen Ihr Leid wie
ein Held und ich bewundere Sie von Herzen . "

„ Vielleicht habe ich den rechten Augen¬
blick nicht abgewartet," seufzte der ernste
Man» . „ Ich sah die Gefahr herannahen
und wollte mir das Recht sichern , das theure
Wesen in meinen Armen vor Unglück zu be¬
wahren . Aber Lucie hat im Uebrigen auck
wahr gesprochen : Ohne Liebe sollte nie ein
Weib zum Altäre treten ! "

„ Lassow , Sie sind ein edler, treuer Mann ,
der nicht aufhört zu lieben , auch wenn er¬
schwer gekränkt ist . Wie glücklich wäre ich
gewesen , wenn Lucie — "

„ Gnädige Gräfin , lassen wir diese Mög¬
lichkeit ruhen , sie ist ja nun ausgeschlossen.
Wenn Herr Bellarino um die Hand der
Comteß anhält, was werden Sie antworten ? "

„ Daß ich meine Einwilligung versage,"
enlgegnete die Gräfin hart, „ jetzt und im¬
merdar ; ein Mann dieses Namens darf
nicht mehr eindringen in meine Familie und
ich will mein Enkelkind lasse » schützen vor
ihrer Thorheit wie einstmals meine Tochter
Ella . Sagen Sie Bellarino, daß ich Lucie
— enterbe, wenn sie unter ihrem Stande
heiratet ; es ist besser , Bellarino hält mich
für hochmütig, als daß namenloses Leid über
und wiederum hereinbricht. "

„ Ich meine, diese Drohung wird bei dem
Herrn helfen : seine ganze Liebe für Comteß
basiert doch allein auf schnöder Berechnung . "

„Gut , dann wird er bald von seinen
Nachstellungen absehen . Wenn er dann fort
ist , will ich mit Lucie reisen, vielleicht nach
Wiesbaden oder Homburg , damit sie auf an¬
dere Gedanken kommt und ihrem Kummer
nicht nachhängen kann. "

„ Das wäre ein gutes Mittel ; die Ju¬
gend ist ja allen neuen Eindrücken geneigt
und hoffentlich sitzt diese Liebe noch nicht
allzu fest in Comteß LucieS Herzchen . "

„ Woher stammten jene Vergißmeinnicht ,
die Lucie gestern den ganzen Tag trug ?
Doch nicht von Ihnen ? "

„ Nein , Frau Gräfin, " sagte Albrecht von
Lassow in seiner treuherzigen Weise , dann
hätte ich die Blumen vor Ihren Augen der
jungen Dame übergeben. "

Langsam gingen sie weiter und kein Wort
ward zwischen ihnen gewechselt . Sie lausch¬
ten angestrengl auf jedes, auch auf das ge¬
ringste Geräusch, um Comteß Lucie erspähen
zu können. Da Plötzlich blieb Albrecht Las¬
sow stehen , mit der Hand in die Richtung
vor sich deutend.

„ Gngenklängc , murmelte er, „wir wer¬
den bald finden , was wir suchen , Frau
Gräfin . "

„So lassen Sie unS schnell gehen ; ich
kann es nichr länger ertragen , dies Damo¬
klesschwert über meinem Haupte zu wissen . "

Die Klänge wurden deutlicher , zusam¬

menhängender , man hörte eine jener
'wild¬

leidenschaftlichen, klagenden Weisen , die Bel¬
larino gestern vorgetragen , und endlich , —
als sie hervortraten aus dem schmalen Wald¬
pfad , erblickten die Gräfin und Lassow jene
beiden , welche sie gesucht I Lucie saß am
BacheSrandc auf einem moosigen Fclsstück
und spielte, leise lächelnd, mit strahlend glück¬
lichem Gesicht mit einigen Schilfhalmen ,
die sie einander reihen wollte , doch stets
wieder sinken ließ , um den Tönen der Geige
zu lauschen. Galten diese doch ihr — ihr
ganz allein ! —

Und der schöne Italiener ? Er lag in
malerischer Stellung zu LucienS Füßen und
während seine Finger über die Sailen glitten ,
blickte er brennenden Auge- zu der lieblichen
Mädchenerscheinung empor, welche sein Spiel
bethörte und verzauberte . Vielleicht glaubte
er selbst in dieser Stunde , sie zu lieben wie
vorhin Thekla von Lassow. Sein Herz
war ruhelos und unstät wie sein ganzes
Künstlcrlebcn .

Jetzt verstummten die Töne und Leo be¬
gann hatblaut, während die Geige herabglitt :
„Wie schön träumt es sich in diesem WaldeS -
fcieden , wenn Ihre blauen Augen , Comteß,
zu mir niedersehen. Ich möchte mein ganzes
Leben lang so zu Ihren Füßen liegen ! "

„ Diese Stellung wäre doch auf die Dauer
etwas ermüdend und wenig ichickuch, " ries
da plötzlich eine strenge, liefe Männerstimme
und jäh emporfahrend blickten Comteß Lucie
und Bellarino sich um I Wenn der Erd¬
boden sich aufgcthan , Lucie hätte nicht mehr
erschrecken können, als jetzt, wo sic sich den
gestrengen Augen der Großmama und den
vorwurfsvoll ernsten Augen Laffow's gegen¬
über befand . Sprachlos blieb sic stehen ,
da- Haupt gesenkt und die Hand auf das
lauipochende Herz gedrückt .

„ Du bist spazieren gegangen , mein Kind, "
begann Gräfin Bergen mit zitternder Stimme,
„ ich komme , Dich heimzubegleiten. Bitte,
gieb mir Deinen Arm ! "

Die Gräfin sah überhaupt den Geiger
gar nicht an , sondern schritt, Albrecht von
Lassow zum Abschiede freundlich zunickend ,
und auf den Arm der Enkelin gestürzt, da¬
hin , dem Schlosse wieder zu.

Als die Damen verschwunden waren ,
wandte sich Lassow an Bellarino mit den
Worten :

„Darf ich Sie, mein Herr, um eine Er¬
klärung dieser zum mindesten eigentümlichen
Situation bitten, in der wir Sic trafen ?"

Bellarino lachte , wenn schon etwa- ge¬
zwungen auf und sagte : „Aber mein bester
Herr von Lassow , nichts einfacher ! Die
schöne, kleine Comteß hatte mir eine Zu¬
sammenkunft gewährt , bei der ich ihr einige
sentimentale Melodien vorspielte. Warum
kümmern Sie sich überhaupt darum ? "

„ Hm , eS kommt eben darauf an , wie
die Sitten des Landes sind. Bei uns gilt
ein solches Benehmen einer noch sehr jugend¬
lichen Dame gegenüber für taktlos und un¬
passend, — — — und ich muß Sie er¬
suchen , nie wieder die Dame zu cvmprv-
moltieren . "

„Ah bah ! Die Comteß fand doch selbst
nichts Unrechtes an dem Rendez - vouS , war
sogar eher als ich zur Stelle. "

„ Bei uns erlaubt sich der Herr höchstens

eine solche Freiheit , wenn er um die Hand
der betreffenden Dame werben will . Sind
Sie gesonnen, dies zu thun ? " frug Las:
sow scharf.

Bellarino zuckte leicht die Achseln und
entgegnctc immer in demselben leichtfertigen
Tone :

„ Je nun , das richtet sich danach, ob
das blauäugige Kind viel Vermögen hat . "

Albrecht von Lassow vermochte kaum noch
an sich zu halten , als er zornig erwiderte :

„ Ich muß bitten, die junge Dame bei f
ihrem vollen Namen und Titel zu nennen,
kann Ihnen jedoch die Versicherung geben,
daß Frau Gräfin von Bergen ihrer Enkelin ,
Comteß Lucie , nicht ihr Vermögen vererbt,
sobald dieselbe unter ihrem Stande d . h.
also zum Beispiel sie heiratet .

"
„ Himmel und Hölle, " rief Bellarino .

„ Das wußte ich freilich nicht und ändert das
natürlich die ganze Sachlage . Nein , nein ,
in dem Falle stehe ich sogleich von jeder
Bewerbung um die Comteß ab . Was sollte
ich wohl mit einer — armen Frau beginnen ?"

„ Ihr verstorbener Bruder dachte in dem
Punkte allerdings ehrenvoller ; er wollte die
Frau, welche er liebte, besitze» , nicht aber
vorwiegend ihr Vermögen .

"
„Woher wissen Sie die Geschichte des

armen Nicol , Herr von Lassow ? Ganz
recht , er entfloh mit einer vornehmer , aber
blutarmen Dame und als dann die Wellen
des Elends über ihm zusammenschlugen,
schoß er sich eine Kugel durch den Kopf.
Hm , dazu habe ich allerdings noch gar keine
Lust, und es ist daher wohl besser , auf das
stille BlauLuglcin —"

„Sie wollten sagen Comteß Lucie von
Berge . "

„Allerdings ! Also ausdiese Dame völlig
zu verzichten . Mein Herz wird darüber nicht
gleich brechen . " ^

(Fortsetzung folgt^)

Vermischtes .
(Schwärmerei . ) A . : Sieh , dieses

Weib erhält die Reinheit meines Lebens und
stärkt immer von Neuem meine Brust I —
B . : Aber ich bitt' Dich, was soll das heißen 2
— A . : Es ist nämlich meine Wäscherin .

(Erkannt.) Gast : „ Wo ist den »
der Wirt : Kellner : „ Er ist zu einer Taufe ! "
Gast : „ So ? . . . dann rufen Sie ihn'mal aus dem Keller 'rauf ! "

(Genügender Ausweis .) Dame:
( beim Engagement einer Gouvernante) . Sind
Sie auch wirklich eine geprüfte Lehrerin ?
— Gewiß . Mein erster Bräutigam ist mir
gestorben, der zweite ist mir untreu geworden .

Was du am Heftigsten geHatten .
Was du am heiligsten gehalten

In deines Lebens trüber Zeit,
Laß schweigend es im Herzen walten ,
Denn durch das Wort wird es entweit.

Die Perle träumt im Meeresgründe,
Es ahnt kein Auge, wo sie ruht ;
So rede nie mit lautem Munde
Von deiner Seele Götterglut.

Laß still vorüberziehn die Schaaren
Der Menschen nur und bleibe stumm,
Doch in der Brust sollst du bewahren
Dir stets ein göttlich Heiligtum !

Druck und Verlag von Bernhard Hofmann in Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur Bernh . H , fmann .)


	[Seite 16171]
	[Seite 16172]
	[Seite 16173]
	[Seite 16174]

